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Vorwort

Die Idee, sich im Rahmen einer größeren Konferenz zäsurübergreifend mit
Grundfragen deutscher Wissenschaftskulturen und Universitäten im
20. Jahrhundert zu befassen, geht auf das Jahr 2006 zurück. Es fand sich ein
Initiativkreis zusammen, der die Tagung vorbereitete und den nun vorlie-
genden Tagungsband gemeinsam herausgibt. Mit diesem Vorhaben verband
sich ein doppeltes Anliegen. Es knüpfte an einen Trend des letzten Jahrzehnts
an, sich verstärkt derWissenschafts- undUniversitätsgeschichte zuzuwenden,
verfolgte dabei aber die spezifische Frage der Erklärung ihrer vielfachen
Brüche. Mit dem Bestreben, die Untersuchung historischer und aktueller
sowie nationaler und internationaler Prozesse zu verbinden, den „histori-
schen Ort“ des 20. Jahrhunderts und der wichtigsten Etappen deutscher
Universitäts- und Wissenschaftsgeschichte genauer zu bestimmen, gängige
Narrative kritisch zu hinterfragen und für die Zeit deutsch-deutscher Zwei-
staatlichkeit eine tragfähige Vergleichsperspektive zu finden, ging dieses
Vorhaben deutlich über frühere Tagungen und Publikationen hinaus. Die
Anfang Juni 2008 in Jena durchgeführte Konferenz gliederte sich in vier
Sektionen, denen auch die Struktur dieses Bandes folgt. Die Ergebnisse der
intensiven Diskussionen in den einzelnen Sektionen sowie einer abschlie-
ßenden Podiumsdiskussion sind, soweit das möglich war, in die hier abge-
druckten Beiträge eingeflossen. Für den Band ist der größte Teil der auf der
Konferenz gehaltenen Beiträge ausgewählt worden. Sein Titel deckt sich mit
dem Titel der Konferenz. Verändert wurde jedoch der Untertitel „Selbstver-
ständnis und Praxis deutscher Universitäten im 20. Jahrhundert“, denn die
meisten Beiträge haben eine deutlich weitere Frage- und Interpretationsper-
spektive gewählt.

Für die Entstehung dieses Bandes sind die Herausgeber einer Reihe von
Kollegen/innen und Institutionen zu Dank verpflichtet. Das betrifft vor allem
die Referenten, Kommentatoren und Teilnehmer der Konferenz, deren Anre-
gungen aus Platzgründen nur indirekt in diesen Band einfließen konnten. Für
die Aufnahme der Konferenz in den Kalender des Jubiläumsjahres der Jenaer
Universität und für ihre Eröffnung ist dem Rektor der Jenaer Universität
herzlich zu danken, für die Organisation den damaligen studentischen Mit-
arbeitern der Senatskommission für die Jenaer Universitätsgeschichte. Die
Lektorierung und Druckvorbereitung der Texte besorgten freundlicherweise
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die Fachkräfte des Global and European Studies Institute der Universität
Leipzig. Entsprechende finanzielle Beihilfen leisteten die Jenaer Universität
und des Georges Lurcy Charitable and Educational Trust. Ganz besonders
danken wir jedoch der Fritz Thyssen Stiftung, deren großzügige Finanzierung
die Konferenz und den Druck des Konferenzbandes ermöglicht hat.

Die Herausgeber, im Februar 2010
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Michael Grüttner / Rüdiger Hachtmann / Konrad H. Jarausch /
Jürgen John / Matthias Middell

Wissenschaftskulturen zwischen Diktatur
und Demokratie

Vorüberlegungen zu einer kritischen
Universitätsgeschichte des 20. Jahrhunderts

Die Häufung der Gründungsjubiläen von Greifswald und Halle 2006, Jena
2008, Leipzig 2009 und Berlin 2010 ist ein Anlass, die deutsche Universitäts-
geschichte des 20. Jahrhunderts mit einem kritischeren Blick zu betrachten.
Noch in der Nachkriegszeit erwies sich die Tradition feierlicher Rückblicke so
stark, dass die Entwicklung der Hochschulen meist als eine nur kurz vom
Nationalsozialismus unterbrochene akademische Erfolgsgeschichte darge-
stellt werden konnte. Da sich aber die mit der zweiten deutschen Diktatur
verbundene Entwicklung der ostdeutschen Hochschulen nicht mehr so leicht
unter der Rubrik des kumulativen wissenschaftlichen Fortschritts verbuchen
lässt, wirft sie Fragen nach einem alternativen Interpretationsrahmen auf.
Wenn man das „Jahrhundert der Katastrophen“ nicht ganz überspringen will,
dann muss man stärker den Ambivalenzen des Verhältnisses von Forschung
und Politik sowie den Brüchen in der Wissenschaftsentwicklung nachgehen,
die sich innerwissenschaftlich wie institutionell manifestiert haben.

Der Versuch einer kritischen Auseinandersetzung mit der Rolle der
Hochschulen unter dem NS und der SED kann auf eine Reihe von Bemü-
hungen aufbauen, die im letzten Jahrzehnt die deutsche Universitätsge-
schichte des 20. Jahrhunderts problematisiert haben. So diskutiert z. B. der
von Mitchell G. Ash herausgegebene Tagungsband über den „Mythos Hum-
boldt“ die Wirkungsmächtigkeit des um 1900 geschaffenen forschungsidea-
listischen Selbstbildes in der Zeit nach 1945, als diese Rhetorik sich immer
weiter von der eigentlichen Praxis der Massenausbildung entfernte. Weitere
Sammelbände von Rüdiger vom Bruch über „Wissenschaften und Wissen-
schaftspolitik, Bestandsaufnahmen zu Brüchen und Kontinuitäten im
Deutschland des 20. Jahrhunderts“ und „Kontinuitäten und Diskontinuitäten
in der Wissenschaftsgeschichte des 20. Jahrhunderts“ sowie andere Ta-
gungsbände der Gesellschaft für Wissenschafts- und Universitätsgeschichte
beschäftigen sich mit den Konflikten von Wissenschaft und Politik und the-
matisieren explizit die Frage der damit verbundenen Chancen und Risiken,
Zäsuren und Kontinuitäten.

Der vorliegende Band betrachtet in Anlehnung an neueremethodologische
Ansätze (Geschichte und Gesellschaft 2008/4) die Wissensgeschichte als Ge-
sellschafts- und Kulturgeschichte, um daraus einen selbstreflexiven Refe-
renzrahmen auch für institutionelle Jubiläumsgeschichten zu erarbeiten.
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Dabei geht es ebenso um die Thematisierung politischer Anforderungen und
vorwissenschaftlicher Wertvorstellungen wie um innerwissenschaftliche
Strukturen und Verhaltensweisen. Die Beiträge basieren auf ausgewählten
Vorträgen der von der Fritz Thyssen Stiftung geförderten Tagung „Gebro-
chene Wissenschaftskulturen. Selbstverständnis und Praxis deutscher Uni-
versitäten im 20. Jahrhundert“, die vom 5. bis 7. Juni 2008 an der Friedrich-
Schiller-Universität Jena im Rahmen ihres 450jährigen Jubiläums stattfand.
Diese Konferenz verfolgte den doppelten Zweck eines Austauschs neuer For-
schungsergebnisse und einer institutionsübergreifenden Diskussion von
methodischen Ansätzen. Gleichzeitig sollte diese Problematisierung der Ver-
gangenheit auch eine historische Langzeitperspektive für die Beurteilung der
hektischen gegenwärtigen Reformdebatten liefern.

1. Fragestellungen

Ziel dieses Bandes ist es, die Entwicklung der deutschen Wissenschaftskultur
systemübergreifend für das gesamte 20. Jahrhundert mit ihren Kontinuitäten,
Brüchen und Verwerfungen differenzierter zu diskutieren. Obwohl er nur
einen Aspekt der „Wissensgesellschaft“ betrifft, wird der Schlüsselbegriff
„Wissenschaftskultur“ bewusst weit gefasst. Er schließt fachdisziplinäre Mi-
lieus wie interdisziplinäre Kommunikationen und Verschränkungen ebenso
ein wie die Interaktionen mit den jeweiligen politisch-gesellschaftlichen
Kontexten. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft einerseits sowie universitäre
und außeruniversitäre Wissenschaft andererseits werden dabei nicht als Ge-
gensätze oder gar als einander gegenüberstehende Blöcke, sondern als kom-
plexe, ineinander verschränkte Milieus und je spezifische Wirkungszusam-
menhänge aufgefasst. Daher liegt ein starker Fokus sowohl auf Konflikten und
Wertekollisionen als auch auf den je nach Gesellschaftsformation sehr un-
terschiedlichen Anpassungs,leistungen‘ der Akteure wie der Institutionen,
einschließlich den dahinter stehenden Motivsträngen.

Die aus diesen methodischen Vorüberlegungen resultierenden Grundfra-
gestellungen, die Ralph Jessen und Jürgen John schon in einem Editorial im
Jahrbuch für Universitätsgeschichte 2005 angedeutet haben, lassen sich wie
folgt zuspitzen:

1. Wie verhielt sich das in rhetorischen Leitbildern ausgedrückte Selbstver-
ständnis der Wissenschaftler zu ihrer alltäglichen Praxis von Lehre und
Forschung und wie hat sich dieses Verhältnis im Laufe des Jahrhunderts
verändert?

2. Wie waren in den unterschiedlichen politischen Systemen Wissen-
schaftseinrichtungen in die Gesellschaft eingebettet und wie reagierten
Forscher auf die ideologischen Anforderungen der verschiedenen Dikta-
turen und Demokratien?
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3. In welcher Weise entwickelten sich universitäre und außeruniversitäre
Wissenschaft, wie verschoben sich die relativen Gewichte der konkurrie-
renden Institutionalisierungen und wie beeinflussten sie sich gegenseitig?

4. Wie reagierte das nationale Wissenschafts- und Forschungssystem auf
internationale Entwicklungen, welche deutsche Besonderheiten ergaben
sich daraus undwie veränderte sich die Reputation deutscherWissenschaft
im Verlaufe des Jahrhunderts?

5. Welche Zäsuren lassen sich in der Entwicklung der Hochschulen und
Forschungseinrichtungen ausmachen, und welche Kontinuitäten bestan-
den unbeschadet aller politischen und institutionellen Einschnitte weiter?

6. Wie wurden nach den jeweiligen Umbrüchen vorangegangene Verhal-
tensweisen von Hochschullehrern und außeruniversitären Forschern in
den darauf folgenden vergangenheitspolitischen Debatten ,aufgearbeitet‘
oder auch ideologisch mystifiziert?

Mit diesen Fragestellungen und Ausgangsthesen knüpft der Band an einen
Forschungstrend der letzten zehn Jahre an, der sich verstärkt der deutschen
und internationalen Wissenschafts- und Universitätsgeschichte des 20. Jahr-
hunderts zuwendet. Dabei verfolgt er allerdings einige neue und spezifische
Anliegen: Vor allem ist er bemüht, den „historischen Ort“ des 20. Jahrhun-
derts und der wichtigsten Etappen deutscher Universitäts- und Wissen-
schaftsgeschichte neu zu bestimmen und dabei gängige Narrative kritisch
hinterfragen. Gleichzeitig will er die Untersuchung nationaler und interna-
tionaler Prozesse miteinander verbinden und für die Zeit deutsch-deutscher
Zweistaatlichkeit möchte er zudem eine tragfähige Vergleichsperspektive
entwickeln. Auch in dem Bemühen durch einen Rückblick auf das letzte
Jahrhundert eine Basis für die Beurteilung der gegenwärtigen Reformdebatten
zu finden, versucht dieser Band inhaltlich in mancher Hinsicht über frühere
Publikationen zur deutschen Universitäts- und Wissenschaftsgeschichte des
20. Jahrhunderts hinauszugehen.

2. Themen

Ein erster Schwerpunkt beschäftigt sich mit der eigentümlichen Spannung
zwischen Ideologie und Praxis in der deutschen Wissenschaftskultur im
20. Jahrhundert. Ausgangspunkt ist das Selbstverständnis der Universität um
die Jahrhundertwende, das sich in den bekannten Formeln von „Einheit von
Forschung und Lehre“ sowie „Einsamkeit und Freiheit“ niederschlug. Die
neuere Forschung weist darauf hin, dass dieser „Humboldt-Mythos“ selbst ein
Produkt einer Krisenwahrnehmung um 1900 war, denn er diente zur Vertei-
digung eines neuhumanistischen Kanons von Bildung und Wissenschaft ge-
genüber der Konkurrenz der Technischen Hochschulen und dem Andrang
neuer Studentengenerationen, die sich vermehrt aus dem Kleinbürgertum
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und dem weiblichen Teil der Bevölkerung rekrutierten. Sein elitäres For-
schungsethos stand in einem wachsenden Widerspruch zur Aufgabe der Be-
rufsausbildung von Professionen, die eher an Berechtigungszertifikaten und
praktischem Wissen interessiert waren. Dadurch geriet auch das Selbstbild
des zweckfreien Forschens immer mehr in eine Spannung mit den täglichen
Anforderungen der Lehre und Prüfung und schuf dadurch ein ungelöstes
Grundproblem, das als kulturpessimistischer Mythos durch gegenwärtige
Reformdebatten geistert.

Ein zweites Themader Beiträge bildet die Interaktion vonHochschulen und
Forschungsinstitutionen mit Veränderungen der politischen und gesell-
schaftlichen Systeme. Schon der ErsteWeltkrieg spielte dabei eine fatale Rolle,
da viele nationalistische Wissenschaftler ihre Forschung und Lehre in den
praktischen und publizistischen Dienst des Krieges stellten. Das Krisenbe-
wusstsein der Weimarer Akademiker ist ein weiterer erklärungsbedürftiger
Topos, weil es in einem erheblichen Teile der jüngeren Generation zur Un-
terstützung der Nationalsozialisten beigetragen hat. Trotz intensiver Erfor-
schung in den letzten Jahrzehnten gibt die Mitwirkung der Wissenschaft an
Krieg und Verbrechen immer noch Rätsel auf, denn die Kollaboration von
Forschern bei Repression und Genozid enttäuscht die Erwartung, dass Ge-
bildete die Humanität verteidigen sollten. Der Vergleich von realsozialisti-
schen und demokratisch-kapitalistischen Neuanfängen nach 1945 zeigt die
Wichtigkeit von politischen Rahmenbedingungen für die Entfaltung von
Wissenschaft, die in institutionellen Festschriften meist als unbeeinflussbare
Größen behandelt werden.

Eine dritte Gruppe der Essays behandelt die strukturelle Ausdifferenzie-
rung der Hochschullandschaft durch Einrichtung neuer Fachgebiete, Aner-
kennung weiterer Hochschultypen und die Entwicklung außeruniversitärer
Forschung z. B. in den Kaiser-Wilhelm-Instituten. Eminent wichtig ist dabei
die Entstehung einer systematischen Forschungsförderung von der Notge-
meinschaft bis hin zur Deutschen Forschungsgemeinschaft und den anderen
Stiftungen, die die Finanzierung von wissenschaftlichen Vorhaben von der
Lehre abgekoppelt haben. Für die Hochschulen ist diese Verlagerung von
Ressourcen nicht unproblematisch, da sie die Spitzenforschung in außer-
universitäre Institute ausgelagert hat. Besonders nach 1945 ist mit der ost-
deutschen Akademie der Wissenschaften und den westdeutschen Max Planck
und Fraunhofer Gesellschaften sowie den Helmholtz und Leibniz-Gemein-
schaften ein ganzer mit Hochschulen konkurrierender Forschungssektor ent-
standen, dessen Lehraufgaben unterentwickelt geblieben sind. Die Rivalitäten
und Wechselbeziehungen zwischen beiden Sektoren sind ein spannendes
neues Feld der Universitätsgeschichte, das in Jubiläumsdarstellungen noch zu
wenig berücksichtigt wird.

Eine vierte Dimension der Aufsätze beschäftigt sich mit der Einwirkung
transnationaler Entwicklungen und mit der Stellung deutscher Wissenschaft
im internationalen Wettbewerb. Neuere Forschungen zeigen, dass einige der
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